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und blauen, dann aber auch in braunen und grünen Tönen.
Da sich auch wieder hellere Töne mit in das Farbenbild
hinein mischen, wirkt dasselbe durch die silberhellen und
goldgelben Töne wieder lichter und sonniger. Die Musterung
betont weiter die vielfarbigen buntgemischten Streifen und da-
neben die kleinen, leichten Schotten- und Linienkaros. Für
den Sommer werden noch hellere und freudigere Schirmstoffe
gebracht. Auch wieder solche mit farbigen Blumenmotiven.

Die Krawa'ttenstoff Weberei bringt als Frühjahrs-
neuheiten sehr viele Stoffe in den beliebten modischen Färb-
tönen mit abstehenden farbigen kleinen Punkten, Zier- und
Schmuckmotiven. Im übrigen aber zeigen die Neuheiten auch
wieder sehr viel Streifenmuster mit helleren oder dunkleren
Farbtönen oder auch mit Gold- und Silberstreifen. Man kom-

biniert auch hier mit Vorliebe die hellen und dunkleren
Farbtöne und schattierten Töne.

Schließlich werden auch wieder viele Neuheiten in mo-
dischen Bändern gebracht. Die Kollektionen zeigen vor allem
wieder Ripsbänder in vielen Farbtönen, ferner auch Faille- und
Satinbänder, Lackbänder, sehr viel Taffet- und Moirebänder
und auch wieder Samtbänder in vielen modischen Tönen.
Die Auswahl ist darin besonders groß, da Kleider und Hüte
sehr viel mit solchen leuchtenden, gefälligen Seiden- und
Samtbändern aufgemacht werden.

So eröffnen sich den verschiedenen Zweigen der Seiden-
industrie trotz des Krieges wieder neue Ausblicke und Ge-
s'chäftsmöglichkeiten im In- und Ausland, weil die Mode
das Geschäft überall wieder anregen wird. kg.

FACHSCHULEN
Die Webschule Waftwil unternahm am 7. März einen Rund-

gang durch den Betrieb der Firma Heberlein & Co.
A.-G. Er gestaltete sich, wie immer, sehr interessant und be-
gann in derjenigen Abteilung, wo die Rohware abgeliefert
wird, um von hier aus den Vollendungslauf zu machen. Wie
sich dieser vollzieht, wurde uns zuerst gezeigt an einem Modell
des ganzen Etablissements. Die im Modell dargestellten Ge-
bäude sind sogar zerlegbar, um den Lauf der Fabrikation
nach einem sogenannten fließenden System genau erklären
zu können.

Verfolgt man diesen in den verschiedenen Abteilungen, so
kommt zum Bewußtsein, daß ein Stück Ware durch unend-
lieh viele Hände gehen muß, bis es versandbereit ist. Das be-
deutet einen hoben volkswirtschaftlichen Wert, den auch die
Stickerei hatte, waren doch etwa 75 "o Arbeitslöhne im Preise
der fertigen Ware enthalten. Der schon von Anfang an
mächtige Maschinenpark wird von Jahr zu Jahr erneuert oder
vermehrt. Während früher eben nur verhältnismäßig wenig

verschiedene Artikel zu behandeln waren, Serien von vielen
tausend Stücken gleichartige Ausrüstung erhielten, bestehen
die heutigen Aufträge meistens aus sehr kleinen Partien, oft
nur aus einzelnen Stücken. Das kompliziert den ganzen Be-
trieb, wirkt verteuerd und unrentabel. Damit haben namenf-
lieh auch unsere Buntwebereien zu kämpfen. Das kaufende
Publikum will diese Umstände zumeist nicht begreifen. Sie
beeinträchtigen namentlich auch die Stoffdruckerei sehr stark.
Man muß das Riesenlager an vorrätigen Druckwalzen bei
Heberleim sehen und sich überlegen, welches Kapital da
still liegt für die Interessen der Kunden. Die Ausrüstung,
vielfach Veredelung der Gewebe, hat durch das Zusammen-
arbeiten mit der Stoffdruckerei eine Menge verschiedenartiger
Ausdrucksformen der Fertigfabrikate hervorgerufen. Das fällt
besonders auf im Ausstellungsraum, wo sämtliche Erzeug-
nisse in gefälliger Aufmachung studiert werden können. Die
Firma Heberlein hat wirklich Großes geleistet. Man emp-
findet hohe Anerkennung und gebührenden Dank dafür. A. Fr.

PERSONELLES
Dir. Ä. Frohmader, Watfwil, siebzigjährig. Zu spät um in

unserer Märznummer noch gewürdigt zu werden, haben wir
erfahren, daß unser verehrtes, langjähriges Redaktionsmit-
glied, Herr Dir. A. Frohmader, am 1. März seinen sieb-
zigsten Geburtstag feiern durfte. Unsere Zeitschrift, die als
Organ der ehemaligen Webschüler von Watfwil dem Jubilar
besonders nahe steht, entbietet ihm zu diesem festlichen Tage,
den er in voller Arbeitskraft begehen konnte, herzliche Glück-
wünsche und sie hofft noch auf lange Jahre hinaus auf seine
wertvolle Mitarbeit rechnen zu können.

Es freut uns, in unserem Blatte die Glückwünsche eines
der ersten Schüler des Herrn Dir. Frohmader veröffentlichen
zu können:

Es ist kein Greis im Silberhaar, der am 1. März 1940 seinen
siebzigsten Geburtstag gefeiert hat. Er hat mir einmal gesagt,
als ich ihm klagte, die Sorgen würden mein Haar bleichen,
das komme nicht von den Sorgen her, sonst würden seine
Haare weiß sein müssen. In der Tat, dieser Kämpfer für eine
friedliche und gerechte Zeit, hat viele Sorgen überwinden
müssen.

Seine Schüler freuen sich, ihm zu seinem Jubiläum herz-
liehe Wünsche darbringen zu können. Alle hängen an ihm
wie an einem Vater. Es sind solche darunter, die jetzt selbst
Großväter sind, aber sie alle haben das dankbare Gefühl eines
Sohnes für seinen Vater heute noch, nachdem sie bereits seit
38 Jahren seine väterliche Zucht und Fürsorge verlassen haben
und eigene Betriebe besitzen oder leiten.

Seit jeher und heute noch geht von diesem Manne mit
der hohen und ungebrochenen Gestalt ein Fluidum aus, das
man nicht ohne weiteres in Worte bringen kann, dem sich aber
auf jeden Fall keiner entziehen kann, der in seine Nähe
kommt. Die große menschliche Güte ist es, die jeden erfaßt
und zu ihm zieht. Diese Güte hat ihn zu einem Idealisten
geformt, der trotz allem Schweren sich nie und nimmer von
seinem Glauben an das Gute im Menschen abdrängen läßt
und dieser Glaube hat sein ganzes Leben je und je durch-
drungen und erfüllt. Wir, seine ehemaligen Schüler, danken

ihm für diesen Glauben. Wir danken ihm für seine Güte
und auch für seinen Geist der Menschenfreundlichkeit, von
welchem trotz dem harten Kampf in den wir gestellt wurden,
doch ein Schimmer auch in unsere Handlungen hinüber-
leuchtet.

Herr Direktor Frohmader leitet nunmehr die Webschule
Watfwil seit 38 Jahren und er beherrscht die Materie der We-
berei mit einer Souveränität die uns ehemalige Schüler noch
heute zur Bewunderung zwingt.

Seinem Wissen und Können hat die Schweizer Weberei-
und Textilindustrie unendlich Vieles und Großes zu ver-
danken. Aber immer wieder muß man darauf hinweisen, daß
seine Tätigkeit durch seine innere Einstellung und Wesens-
art mehr Nutzen bewirkte, als durch seine Vermitfelung von
Kenntnissen.

Herr Direktor Frohmader kam in unser Land zu einer Zeit,
als es nötig war, den menschlichen Egoismus, durch eine anders
geartete Einstellung zum Leben, zurückzudämmen und einer
neuen Zeit den Weg vorzuzeichnen. Er hat diesen Weg be-
reitet und wenn die neue Zeit kommen wird, dann wird sie,
dank seinem Wirken, nicht in Form einer zerstörenden Revo-
lution kommen, sondern in Form einer Anpassung, die das
Alte nicht zerzört und vernichtet, sondern in den neuen Bau
hineinbaut. Für diese Pionierarbeit, die nicht leicht war und
die ihm, wie jedem Verfechter einer neuen Idee, manches
überlegene Lächeln der Besserwisser eintrug, danken wir ihm
heute herzlich und freuen uns, daß ihn der Kampf um sein
Ideal nicht gebrochen und vorzeitig altgemacht, sondern jung
erhalten hat.

So wünschen ihm alle Freunde und Anhänger von Herzen
weiter alles Gute und einen geruhsamen Lebensabend, wo
ihm eine Möglichkeit bleiben wird, immer noch zum Segen
der kommenden Webergenerationen zu wirken. F. H.

Paul Berlinger f. Der Chef der Firma Berlinger & Co.
in Ganterswil (Toggenburg), Paul Berlinger, starb kürzlich
im Älter von 65 Jahren. Genannte Firma beschäftigte sich mit


	Fachschulen

